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Neusiedlersee trifft Ägerisee 

Wiederholt haben wir uns in unserer privaten Verkostungsgruppe, der Viererbande, darüber unterhalten, welche Voraussetzun-
gen dazu führen, dass ein Weinanlass nicht so endet, wie es erwartet wurde. Eigentlich kein einfaches Unterfangen... Dennoch 
bemühen sich anscheinend gewisse mit einem beneidenswerten Erfolg, auch bei sich selbst diesen Hype zu erleben. Jeder von 

uns, insofern er in seinem Weinliebhaberleben bereits eine Verkostung organisiert hat, kennt das Murphy-Gesetz: ĂWhatever 
can go wrong, will go wrongñ. Mit dem besten Willen, mit den besten Kenntnissen, mit den besten Weinnamen kann 
(theoretisch) nichts dagegen unternommen werden, dass z.B. eine Margaux-Vertikal eine nicht zu unterschªtzende Anzahl toter 
Flaschen enthªlt und, dass eine andere Anzahl Flaschen ĂFehlerñ (TCA, Zapfen, Bºckser usw.) aufweisen. 

Die unterstehende Liste, so befürchten wir es zumindest, ist (leider) nicht abschliessend. Dementsprechend obliegt es unseren 
Lesern, uns ihre eigene Erfahrung zu berichten. Wir werden gerne die besten Berichte veröffentlichen. 
¶ Zeitpunkt und Ort 

¶ Räumlichkeiten 
¶ Weinprogramm 
¶ Weine 
¶ Publikum 
¶ Übereinstimmung zwischen Weinen und Verpflegung 
¶ Erwartungen des Organisators 
¶ Haltung des Organisators 

¶ Kostenabdeckung 
¶ Botschaft 

Im vorliegenden Leitartikel möchten wir uns mit einem bestimmt kontroversen Thema befassen: Das Weinprogramm. Das Oxy-
moron ĂWeniger ist mehrñ ist allen bekannt. Da ich diesen Fehler bereits begangen habe, weiss ich, dass eine exorbitante An-
zahl Flaschen noch keine Garantie für die Zufriedenheit des anwesenden Publikums ist. 24 Weine aus den Abruzzen, 36 Bor-
deaux 2003 oder eine 40jährige Vertikalverkostung tragen bloss zur allgemeinen Verwirrung (ja sogar gelegentlich zur Lang-
weile) der Teilnehmer/Innen des Anlasses bei.  
             Folge nächste Seite... 

Zehn gute Arten, einen Weinanlass zu verderben 
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Petite Arvine -  

Eine Verkostung von Weinheiten 

Wenn es sich darum handeln würde, die beste und zugleich spannendste 
Rebsorte der Schweiz auszuwählen, könnte die Wahl ausschliesslich auf 
eine einheimische Spezialität fallen. Obwohl die Weine, welche aus Syrah, 

Pinot Noir oder Merlot gewonnen werden, auch grossartig sein können, 
besitzen die Weine aus den Traubensorten Petite Arvine, Amigne, Comple-
ter, Humagne oder Cornalin genauso viel Charakter und Eigenständigkeit 
wie die Eidgenossen selbst. Nicht zuletzt darf hervorgehoben werden, dass 
ein unbestreitbarer Vorteil der wirtschaftlichen Globalisierung darin be-
steht, dass ein nicht zu unterschätzender Teil der Bevölkerung der dadurch 
betroffenen Länder ein wachsendes Interesse für exklusive Produkte zeigt. 
Es betrifft die verschiedenen Salzarten genauso wie den Wein, die Rinder-

rassen genauso wie die Rebsorten. In diesem Kontext darf die Schweiz stolz 
darauf sein, nicht zwangsläufig dem westlichen Nachbarland nachzueifern, 
sondern sich vor allem auf Winzer zu verlassen, welche den Ausdruckreich-

tum unserer einheimischen Rebsorten voll und ganz zur Geltung bringen. 

In diesem Sinne gehört die Petite Arvine eindeutig zu den Schweizer Spezi-
alitäten. Im Rahmen ihrer monatlichen Verkostungen setzten sich die Mit-
glieder von Weinheiten daf¿r ein, eine Degustation einer Selektion dieser 
Rebsorte durchzuführen. Sieben ausgewählte Erzeugnisse wurden durch 15 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer verkostet und bewertet. Die Ergebnisse 

gaben Anlass zu vielen angeregten Diskussionen. Die sieben Weine wurden 
alle mit zwischen 16 und 16.53/20 bewertet. Die Meinungen/Bewertungen 
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren aber so breit gestreut, das es 
bei der Durchschnittsbewertung keinen überlegenen Sieger gegeben hat. 
 
Die Weine 

Petite Arvine Chamoson 2009 Simon Maye&Fils 

Das Weingut, dessen Syrah 2001 November 2007 durch die ber¿hmte 

Grand Jury Européen ausgezeichnet wurde, gehºrt zu den Walliser Klassi-
kern. 
Die klare, sehr hellgelbe Petite Arvine de Chamoson enthüllt zunächst eine 
zurückhaltende Nase, welche sehr viel Luft verlangt. Gewisse Teilnehmer 
der Verkostung befanden einen leichten Stinker, welcher allerdings mit der 
Zeit durch ausgewogene, salzige aber auch relativ kräftige Aromen von 
Rhabarber, Äpfeln und Zitrus ersetzt wird. Ein Teilnehmer findet sogar No-

ten weisser Rosen. Im dichten, ja sogar öligen und extraktreichen Gaumen 
gefällt die typische Salzigkeit, welche sich mit der Restsüsse ausgleicht. 
Der Abgang zeigt sich lang und fruchtig. Die alkoholische Note wird sich 
mit der Zeit schön einbinden und der Wein dürfte sehr schön altern können. 
Aktuell spielt dieser Wein mehr mit seinen Muskeln als mit der vorhersehbaren Finesse. Noch mindestens fünf Jahre warten. 
17/20. 

Petite Arvine Les Bernunes Sierre 2009 Nicolas Zufferey 

Es dominieren delikate und kompakte Aromen von Ananas und Zitrus. Was allerdings dadurch gestört wird, dass die Nase sehr 
viel Zeit beansprucht, bevor sie ihre Harmonie findet. Zwischenstadien von animalischen Noten bis zu Kräutern und Pfeffer. Al-
so im Voraus dekantieren oder warten. Im harmonischen, körperreichen, leicht prickelnden Gaumen gleichen sich die Restsüsse, 
die (bereits in der Nase merkbare) Salzigkeit und die Säure sehr schön aus und verleihen dem Wein sogar eine gewisse exotische 
Note. Frische Fruchtnoten ergänzen das Bild. 17/20. 

Petite Arvine de Leytron 2009 Gilbert Devayes 

Gilbert Devayes gehört zu dieser Kategorie besonders begabter Winzer, welche zu noch mehr Erfolg in der Deutschschweiz ge-
langen dürften, als es schon der Fall ist. Seine Petite Arvine de Leytron (eines der besten Terroirs der Weinbauregion Wallis) 
2009 braucht sehr viel Luft und/oder Zeit, um zunªchst ihren animalischen Charakter zu bezwingen (ein Teilnehmer findet ihn 
nach Gummi riechend), um dann Rhabarber, Mirabellenkompott, Zitrus, Subtilität und Komplexität zu offenbaren.  Der Gaumen 
zeigt sich mineralisch, salzig, leicht bitter und bietet schöne pfeffrige Noten. Der Abgang wirkt mittellang. 17/20 
             Folge nächste Seite... 

é Folge der vorherigen Seite 

 

Was unterscheidet 20 Jahrgänge Chateau Latour 
oder der Domaine de Chevalier grundsätzlich, 
wenn sich jene ausgewählten Jahrgänge nicht auf 

einem Jahrhundert verteilen? Wie unterscheidet 
das Publikum zwanzig Weine in einer Horizon-
talverkostung, wenn die Sinne des normalen 
Menschen bereits ab acht Weinen überfordert 
sind? Geht es zufällig darum, einen elitären, ja 
nicht selten sogar snobistischen Anlass durchzu-
führen? In diesem Sinne erwies sich das Wein-
programm beider DRC-Verkostungen (von Mar-

tel) anlässlich des Wein Welt Festival 2011 in 
Bad Ragaz als besonders interessant: Nicht 20, 
sondern eine extrem geringe Anzahl Weine wur-
de genossen: fünf bzw. acht Weine. 

Dennoch schränkt sich das Weinprogramm einer 
Verkostung nicht alleine auf die Anzahl Flaschen 

ein. Genauso wie eine Kunstsammlung aus-
schliesslich durch den Leitfaden resp. das The-
ma, ja den gordischen Knoten zwischen den ge-
sammelten Werken entsteht (zurzeit, zu welcher 
die Bilder von Van Gogh durch den Dr. Gachet 
oder diejenigen von Chaim Soutine durch den 
amerikanischen Dr. Barnes erworben wurden, 

waren beide Künstler als minderwertig einge-
stuft), benötigt eine Verkostung eine eigene, 
nachvollziehbare Logik, einen soliden Zusam-
menhang. In diesem Sinne erwies sich die um-
fangreiche Verkostung von Baschi Schwander im 
Juni 2011 als klar definiert: Obwohl das Pro-
gramm 36 Weine umfasste, konnte jede Serie mit 
zwei Weinen unter CHF 50.-, zwei zwischen 50.- 

und 100.- und nicht zuletzt zwei über CHF 100.- 
gebildet werden. 

Last but not least stellt sich eine weitere Frage, 
was ein Weinprogramm anbelangt: Welche sind 
die Erwartungen des Organisators? Wir werden 
gerne in einer nächsten Ausgabe des Newsletters 

auf dieses Thema zurückkommen. 

http://www.weinheiten.ch/
http://www.weinheiten.ch/
http://www.simonmaye.ch/vins/index.php?idvin=6
http://www.simonmaye.ch/
http://www.vinifera-mundi.ch/vinsur20/pdfs/verschiedene/2001-Les-meilleures-Syrah-du-monde.pdf
http://gje.mabulle.com/
http://cavebernunes.ch/wordpress/
http://www.vinifera-mundi.ch/pdfs/schweiz/gebiete/wallis/Walliser-Weine-Theodule-2009.pdf
http://www.weltweinfestival.ch/
http://www.barnesfoundation.org/ed_main.html
http://www.mybestwine.ch/


  

 3 

 

 

  

Als Vinifera-Mundi eine Magnumflasche vom 

Konquest 2008 erhielt, hatten sich Walter und 
Irmgard Kirnbauer sowie deren Kinder noch 
nicht dafür entschieden, den Wein zu vermark-
ten. Darum wurden auch ausschliesslich 700 
Magnum- und 30 Doppelmagnumflaschen abge-
füllt. Es stimmt allerdings auch, dass 2008 der 
erste Jahrgang dieses kompromisslosen Weins 
ist, welcher sich in der Kontinuität der anderen 

grossartigen Erzeugnisse (das Phantom, Gold-
berg, Girmer) des Weinguts etabliert. 
Ausserdem nimmt sich das Winzerpaar mit dem 

ĂErobererñ 
das ehrgeizi-
ge Ziel an, zu 
b e w e i s e n , 

dass kleine 
Sensationen 
im Land des 
B l a u f r ä n -
kisch mit 

dem Cabernet Franc (also reinsortig) erzeugt 
werden können. Mit der jetzigen Verfügbarkeit 

dieses Weins in der Schweiz kºnnen wir nur den 
Erwerb einzelner Flaschen empfehlen. Und 
zwar aus folgenden Gründen. 
Geniales, harmonisches und tiefsinniges Bou-
quet nach Johannisbeeren und Nougat. Tolle 
Röstnoten ^bilden die Primäraromen, bevor sich 
Veilchendüfte entwickeln, welche wiederum 
durch eine feine Würze (Pfeffer) ersetzt werden. 

Köstlicher, fetter und ausgewogener Gaumen, 
perfekt eingebundenes Holz, tolle Frische und 
Aromatik, grossartige Struktur. Gelungenes Zu-
sammenspiel zwischen den delikaten Tanninen, 
der stützenden Säure, der Würze, der Dichte und 
nicht zuletzt dem andauernden Abgang.  
Der Konquest 2008 mag zwar der erste Jahrgang 

eines zusätzlichen Weins im beneidenswerten 
Portfolio des Weinguts, dieses Erzeugnis dürfte 
aber auch einen Meilenstein setzen. 18.5/20 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Der Konquest 2008 wurde im Rahmen der Blind 

von Blind II Verkostung ausgeschenkt und ge-
lang zu deren 2. Rang.  
  

K+K Kirnbauer  

Der Konquest 2008 

é Folge der vorherigen Seite 
 

Petite Arvine Cave Saint Mathieu 2008 Jean-Louis Mathieu 

Bei diesem Wein gingen die Meinungen stark auseinander. Die einen fanden 
ihn grossartig, die anderen konnten nichts damit anfangen. Zitronengelbe 
Farbe. Das mineralische und relativ subtile Bouquet bietet nicht nur Graphit, 
sondern auch Ananas, Mirabellen, Rhabarber und ein Hauch feuchtes Gras. 
Vielleicht sogar Limetten. Eine Teilnehmerin findet Noten von Veilchen und 
von Maiglöckchen. Im Gaumen fällt eine geniale Säure zunächst auf, welche 
darauf hindeutet, dass der Wein schön altern könnte. Honig, Petrol, eine grü-
ne Note bilden seine aromatische Palette. Im Weiteren scheint die Salzigkeit 

den Körper umzuhüllen. Langer Abgang. Leider wirkt dieser Wein nach ei-
ner Weile eher belanglos, ohne sich von der grossen Masse abheben zu kön-
nen. 15/20 

Petite Arvine de Chamoson 2009, Cave La Bacholle, Jacques Rémon-

deulaz & Fils 

Der Winzer hat eindeutig die Grenze des Machbaren aus seinen Reben her-

ausholen wollen. Auch wenn dieses Resultat (glücklicherweise) nicht über-
reif geworden ist, so darf gefragt werden, ob es das Ergebnis eines glückli-
chen Zufalls war. Dennoch bereitet dieser Wein viel Spass. Sein Bouquet 
duftet nach Honig, Pollenblüten, Äpfel und Birnen, frischen Früchten und 
wirkt relativ exotisch, wobei es zugleich sehr viel für die Zukunft verspricht. 
Dennoch sollte nicht zu lange gewartet werden, das Risiko einer oxydativen 
Entwicklung besteht. Im ausgewogenen, kompakten, dennoch alkoholischen, 

aber auch relativ frischen Gaumen lassen sich die Salzigkeit (ähnelt Meer-
salz), die Säure und eine nicht zu unterschätzende Süsse klar erkennen. Ein 
Teilnehmer findet den Gaumen flach vorne und kurz hinten. Eine unerwarte-
te und untypische Petite Arvine, welche im Abgang Eindr¿cke von ĂAlcool ¨ 
br¾lerñ oder von Whisky hinterlªsst. 16/20 

Petite Arvine Savièse Octoglaive 2009 Domaine Cornulus 

Mit diesem Wein bezeugen Stéphane Reynard & Dani Varone ein Mal mehr 

ihr beneidenswertes Können. Es stimmt allerdings auch, dass die Weinreihe 
Octoglaive für ihre ausserordenliche Rasse berühmt ist. Eine umwerfende 
Komplexität offenbart sich in der Nase. Etwas mineralisch, etwas verhalten 
und elegant, etwas Süsse, Lakritzewurzel, weisser Pfeffer, Kiwi, ja sogar 
Artischocken. Im tiefen, frischen und ausgewogenen Gaumen fällt die gerin-
ge Kohlensäure auf, welche darauf hindeutet, dass der Wein viel zu jung ist. 
Unbedingt warten! Grossartige Süsse, ein straffer Wein mit einer tollen Mi-

neralität und einer guten Säure. Das Finale zeigt enorm viel Kultur. Kaufen! 
17/20. 

Petite Arvine Bibacchus 2010, Les Celliers de Sion (Varone & Bonvin) 
Dieser Wein bildete die Falle der Verkostung und teilte die Meinungen auf 
spannender Art. Am Ende der Verkostung fragten sich die Erfahrenen Ver-
koster, wie sie es geschafft hatten, den Wein so hoch zu bewerten... Verhal-
tenes Bouquet mit etwas Süsse und einem exotischen Charakter. Feuchtes 

Gras und Blüten ergänzen das Bild. Im ausgewogenen, nach Aprikosen 
schmeckenden, fleischigen Gaumen fällt die Kohlensäure auf. Der minerali-

sche Körper zeigt sich dicht und 
ziemlich kompromisslos. Eine 
geniale Säure begleitet das Gan-
ze und spielt mit der Süsse wun-
derschön zusammen. Ein Teil-

nehmer bezeichnet diesen Wein 
als künstlich ausgebaut. 18/20. 

Foto: Pascal Burckhardt/Weinheiten 

http://www.phantom.at/
http://www.phantom.at/
http://www.schuewo.ch/de/02_shop/00_eingang.htm
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/verkostungen/Ergeb/Diverses/BlindvonBlind/BlindvonBlind_II_Ergebnisse.pdf
http://vinifera-mundi.ch/pdfs/verkostungen/Ergeb/Diverses/BlindvonBlind/BlindvonBlind_II_Ergebnisse.pdf
http://www.weinheiten.ch/


  

 4 

 

Ob ĂKlausurñ, ĂGeschlossene Gesellschaftñ oder vielleicht sogar Ăbei geschlossenen T¿renñ die Szenen der Verkostung der 
Waldgarten-Gruppe am besten beschreibt, welche am 17. Mai 2011 im (fast) gleichnamigen Zürcher Restaurant stattfand, wird 
bestimmt noch lange offen bleiben. Doch, abgesehen von einer K¿che, welche bereits fr¿her verschiedene Mitglieder dieser 

Gruppe zum Ausstieg bewegt hat, stimmte mindestens das Programm der Weine vollumfªnglich. ĂBordeaux 1995-2004ñ. So 
hiess der Anlass, welcher an einem besonders heissen Tag stattfand. Sechs aufgeschlossene Bordeaux-Liebhaber nahmen daran 
teil. 
Zum Apero wurde ein Graves des Jahrgangs 2007 ausgeschenkt, der Chateau du Tourte. Das relativ unbekannte Chateau wird 
vom vielerorts gelobten Hubert Arnaud geleitet. Sein Kellermeister, Denis Dubourdieu wendet seine Prinzipien mit Präzision an, 
was dazu führt, dass der zehn Monate lang auf der Hefe, immer wieder aufgerührte und schliesslich in Barrique ausgebaute 
Weisswein (85% Sémillon, 15% Sauvignon Blanc) sowie der klassische Rotwein, delikat, finessenreich und fruchtig (im eigen-
tümlichen Sinn) sind. Der Du Tourte 2007 erweist sich als unkompliziert, erfrischend und ohne Kanten und Ecken. Ausserdem 

passt er perfekt zu einer Spargelspeise.  Die Durchschnittsbewertung betrug 16.42, während ich den Wein 16/20 bewertete. Jean-
Marc Quarin gibt an, dass dieser Wein der beste überhaupt sei, welcher auf dem Weingut erzeugt worden sei. Aufgrund der aus-
serordentlichen Klasse der weissen Graves und Pessac-Léognan in diesem grandiosen Jahrgang für die Weissweine erstaunt dies 
nicht unbedingt. 
Die erste Serie umfasste einen Premières Côtes de Blaye, den Château Bel-Air La Royère 2006, und einen 
St-Emilion Cru Classé, Les Grandes Murailles 1999. Der erste gilt u.a. aufgrund der Bemühungen von 
Max Gerstl als sicherer Wert in der Schweiz. Unauffällig hat sich der Bel-Air La Royère seinen Weg zum 

Erfolg angebahnt: Heute gilt der Wein als einer der gelungensten unter denjenigen, welche nicht nur die be-
rühmten, sondern auch eine der historischen Bordeaux-Rebsorten enthalten. Seit 1995 bildet der Malbec das 
Steckenpferd des Weinguts von Corinne et Xavier Loriaud, welche auch einen durchaus empfehlenswerten, 
unkomplizierten Chateau Les Ricards erzeugen. Im Jahrgang 2006 zeigt der Bel-Air La Royère eine sehr 
reife Nase nach Waldbeeren, Brombeeren, Kirschen und Holzsüsse mit einem Hauch Schokolade. Das Gan-
ze animiert und der Weinliebhaber freut sich, den gleichen Spass am Gaumen zu finden. Die Struktur er-
weist sich als sehr harmonisch, seidig, vollmundig, die Tannine sind feingliedrig, dennoch relativ kräftig, 

das Holz ist perfekt eingebunden und relativ diskret, die Säure verspricht einiges für die Zukunft und das 
Ganze wirkt besonders elegant. Ein toller Wein, welcher die Unterschrift von Christian Veyry trªgt. Kaufen. 17/20. Les Grandes 
Murailles ist eines der drei Weing¿ter (mit Clos Saint Martin und Côte de Baleau), welche Sophie Fourcade gehºren. Der Wein-
berg, auf welchem ausschliesslich Merlot angebaut wird, erstreckt sich auf 1.46ha. Im Jahrgang 1999, welcher für viele Saint-
Emilion Weine aufgrund des Hagels vom 5. September  nicht besonders gut ausfiel, zeigt der Grandes Murailles ein schönes, aus-
gewogenes, üppiges Bouquet mit viel Schwarzbeeren und Röstaromen im Stil eines Angélus. Der Körper bietet viel Geschmack 
und wirkt harmonisch, leichtgewichtig, rund und eher unkompliziert. 17/20. Beide Weine der ersten Serien schlossen die Verkos-
tung auf den zwei letzten Plätzen ab. Giscours 2000 war der dritte Wein, welcher ausgeschenkt wurde. Von Anfang an, d.h. kurz 

nachdem der Wein im Frühling 2002 geliefert wurde, überzeugte er bereits durch seine getoasteten Noten und seine lässige Flei-
schigkeit. Im Rahmen der Verkostung zeigte die komplexe und jugendliche Nase tolle rauchige Noten, Lakritze, Zedernholz, rei-
fe Schwarzbeeren in einem konzentrierten Profil. Der Gaumen wirkt frisch, vollmundig, ausgewogen, perfekt eingebunden und 
bereitet sehr viel Spass. Nach wie vor ein grossartiges Versprechen für die Zukunft. 17.5/20 (Durchschnittsbewertung der Teil-

nehmer: 18/20). Der Giscours 2000 schloss die Verkostung auf dem dritten Rang ab, noch vor den grossen Na-
men des Weingebiets. Die Gegenüberstellung des Giscours 2000 und des Mouton-Rothschild 1997 endete, wie 
erwartet, nicht zu Gunsten vom Mouton. Mehrmals habe ich diesen Wein verkostet und mich stets gefragt, wie 

andere Weinliebhaber ihm 19/20 erteilen können. Etikettentrinker? Ja die Etikette ist sicher den Kauf wert. Niki 
de Saint-Phalle, die franzºsisch-schweizerische K¿nstlerin, welche 1971 Jean Tinguely heiratete und 2002 ver-
starb, zeichnete für die Etikette des Mouton 1997. Wiederholt habe ich den Mouton 1997 und den Lafite Roth-
schild des gleichen Jahrgangs im gleichen Rahmen verkostet. Jedes Mal hat der Lafite gewon-
nen... Meine Bewertung dieses Mal: 16/20. Fehlende Komplexität, austrinken. Die Durch-
schnittsbewertungen der Anwesenden betrug 17.21/20, was dem Wein ermöglichte, auf Rang10 
zu gelangen. Robert Parker bewertet den Mouton 1997 mit 90/100. 

Die dritte Serie umfasste drei Saint-Emilion. Der Clos de lóOratoire 1997 mag aus einem theoretisch schwachen 
Jahrgang stammen, er verlangt aber auch heute noch Zeit. Dementsprechend darf er hemmungslos zwei Stunden 
im Voraus dekantiert werden. Der Wein aus 95% Merlot und 5% Cabernet Franc überzeugt dank seinem relativ 
komplexen, verführerischen Bouquet nach Blaubeeren, welche sich schrittweise enthüllen, und animalischen 
Noten, welche sich im Verlauf der Jahre schön eingebunden haben. Insbesondere gefällt seine Konzentration, 
welche im Canon La Gaffeli¯re des gleichen Jahrgangs fehlt. Der Clos de lóOratoire wirkt fast strenger und ge-
radliniger als sein ĂBruderñ aus dem Portfolio von Stefan Graf von Neipperg. 17/20. Die Durchschnittsbewertung der Anwesen-
den betrug 17.41/20, was den Wein auf  Rang 9 einreihte. Angélus 1997 errang eine stolze Durchschnittsbewertung von 

17.75/20, obwohl meine Note 16/20 betrug. Also habe ich mich mºglicherweise verschªtzté Allerdings findet Hubert de Bo¿ard 
seinen Wein Ăreif, aber verd¿nntñ.                           Folge nächste Seite... 
   
  
       
  
 

Die sechs Geschworenen 

http://www.chateaudutourte.com/
http://vinoversum.ch/pdf_factsheet.php?id_artikel=1676
http://www.cadmanfinewines.co.uk/meet_the_winemakers.php
http://www.lesgrandesmurailles.fr/index.html
http://www.lesgrandesmurailles.fr/index.html
http://www.thewinecellarinsider.com/2011/01/chateau-clos-st-martin-smallest-classified-bordeaux-wine/
http://www.thewinecellarinsider.com/bordeaux-wine-producer-profiles/bordeaux/st-emilion/cote-de-baleau/
http://www.thewinecellarinsider.com/bordeaux-wine-producer-profiles/bordeaux/st-emilion/grandes-murailles/
http://www.chateau-giscours.fr/
http://www.g26.ch/bern_gaeste_niki_saint_phalle.html
http://www.g26.ch/bern_gaeste_niki_saint_phalle.html
http://www.neipperg.com/index.php?act=1,10,3,,,,,de
http://www.angelus.com/

